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Verehrte Kunden und Geschäftspartner,

ein eher ungewöhnliches Bild prangt da auf unserer Titelseite, und auf den ersten Blick hat es nichts mit IT im allge-
meinen oder ERP-Systemen im besonderen zu tun. Wie so oft bringt der zweite Blick die Aufklärung. Der Rennstall, für 
den dieses Motorrad unterwegs ist, setzt im Wettbewerb außerhalb der Rennstrecke auf ALPHAPLAN. Es ist die alpha 
Technik GmbH & Co. KG in Stephanskirchen bei Rosenheim. Ein Portrait dieses Kunden finden Sie auf den Seiten 4 
und 5. Und eine der erfolgreichen Maschinen können Sie auf unserem Messestand als Blickfang besichtigen. 
Mit der CeBIT wird Hannover wieder einmal zum Nabel der IT-Welt. Auch die vorliegende UPtoDATE-Ausgabe steht 
ganz im Zeichen dieses Großereignisses. Wir sind übrigens das 18. Mal mit ALPHAPLAN dabei. Mit Blick auf diese  
Messe und unsere ALPHAPLAN-Interessenten haben wir einige „programmatische“ Gedanken und Positionen zu 
ALPHAPLAN niedergeschrieben. 
Wir freuen uns auf die CeBIT und auf Ihren Besuch. Unser Messeteam heißt Sie auf 200 Quadratmetern Standfläche 
herzlich willkommen. Auf Seite 8 stellen wir es vor.

Michael Krutzke
– Leiter Öffentlichkeitsarbeit –
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Welche Software für welches Unternehmen?
Auch einfache Erkenntnisse in praktisches 
Handeln umzusetzen, kann durchaus schwie-
rig sein.  Zumal, wenn es um die Frage geht, 
welche der zahlreich angebotenen ERP-Soft-
warelösungen für ein bestimmtes Unterneh-
men am besten geeignet ist. Die Feststellung, 
daß sich selbst Unternehmen gleicher Größe 
aus derselben Branche in vielen Einzelhei-
ten unterscheiden, ist eine dieser einfachen 
Erkenntnisse. Schwierig wird es hingegen, 
ein Softwaresystem derlei unterschiedlichen 
Unternehmensprofilen so anzupassen, daß 
ein Optimum – also etwas unter gegebenen 
Umständen Bestmögliches – erreicht wird.

Individual- oder Standardlösung ...
Das Spannungsfeld zwischen den Polen „Indi-
vi dualsoftware“ und „Standardlösung“ bietet 
Herstellern – beispielsweise von ERP-Syste-
men – ein weites Gebiet, sich schöpferisch zu 
betätigen. Die mit dem Standard verbundene 
Sicherheit wird unter Umständen durch einen 
geringeren Anpassungsgrad erkauft. Dage-
gen kann die individuelle Lösung zwar ein 
Anforderungsprofil bestmöglich bedienen, 
beim „Bau“ der Lösung aber können all die 
Probleme auftauchen, die Kleinstserien nun 
mal innewohnen. Beispielhaft seien hier insta-
bile Programmierungen und versteckte Fehler 
genannt, die bei einem Serienprodukt naturge-
mäß eher auffallen und daher besser beseitigt 
werden können. Und – auch das wiegt schwer 
– die Pflege einer Individuallösung ist meist ex-
trem aufwendig und damit kostspielig, von den 
besonderen Abhängigkeiten zum Lieferanten 
einmal ganz zu schweigen. Bei den heutigen 
Innovationszyklen der Software einschließlich 
ihrer Entwicklungsumgebungen wartet hier ein 
wahres Minenfeld auf arglose Benutzer, insbe-
sondere mittelständische Unternehmen. 

Design-Kit: individuell und unabhängig
Solche Risiken für den Mittelstand hat die Bre-
mer CVS Ingenieurgesellschaft mbH bereits 
bei der Entwicklung des ERP-Systems ALPHA-
PLAN auf dem „Radarschirm“ gehabt. ALPHA-
PLAN so sicher wie eine Standardlösung zu 
machen und möglichst wenige Abstriche bei 
der individuellen Anpaßbarkeit vornehmen zu 
müssen, war eine der zentralen Zielvorgaben 
an die Entwickler. Heraus kam unter anderem 
das ALPHAPLAN Design-Kit, ein Werkzeug 
zur  weitgehenden Anpassung der Software an 
betriebliche Bedürfnisse. Als Besonderheit ist 
hervorzuheben, daß trotz der Individualisierung 
die Abhängigkeit von externen Dienstleistun-

gen durch den Lieferanten stark verringert 
werden kann, denn das Design-Kit ist von den 
ALPHALAN-Anwendern selbst einsetzbar. Die 
Ausbildung betrieblicher Spezialisten wird von 
CVS angeboten und findet regen Zuspruch. 

Sicherheit
Wo bleibt bei dieser Individualisierung das 
– sicherheitsversprechende – Moment des 
Standards? Dazu Andreas Behrmann, ge-
schäftsführender Gesellschafter von CVS und 
Entwicklungsleiter: „Die Schicksalsstunde von 
Individualisierungen schlägt leicht dann, wenn 
neue Software-Releases herauskommen. Dann 
kann der Segen einer Sonderprogrammierung 
schnell zum Fluch werden, weil alles Individu-
elle  dem dann herrschenden Standard wieder 
angepaßt werden muß. Das ist bei  ALPHAPLAN 
nicht so, denn der Design-Kit-Einsatz ermög-
licht viel Individuelles, das aber immer auf der 
Plattform des Standards bleibt.“

Das ALPHAPLAN-Design-Kit eignet sich glei-
chermaßen für den unternehmensweiten wie 
den arbeitsplatzbezogenen Einsatz. Grundsätz-
lich kann jeder Arbeitsplatz mit einer eigenen 
Bedieneroberfläche ausgestattet werden. So 
wird der Hersteller der heute weit fortgeschrit-
tenen Durchdringung auch mittelständischer 
Unternehmen mit EDV gerecht.

Formular-Design-Kit
Die Auswahl komplexer Systeme erfolgt sinn-
vollerweise mehrdimensional, also nicht nur 
aus der Sicht einer Ebene (der oberen) oder 
eines Blickwinkels (etwa der EDV-Abteilung). 
Auch sollte die Abgrenzung von Kriterien als 
mehr oder weniger zentral nicht zwingend mit 
einer starren Bewertung „mehr oder weniger 
wichtig“ einhergehen. Was aus einem Blickwin-
kel eher ein Randthema ist, rückt aus anderer 
Perspektive schon in Richtung Zentrum. 

Ordnet man diesen eher abstrakten Blickwin-
keln konkrete Funktionen beziehungsweise 
Arbeitsplätze im Unternehmen zu, dann wird 
deutlich, worum es geht. Ein ERP-System muß 
durch sämtliche Ebenen und Funktionen eines 
Unternehmens hindurch „passen“. Die Durch-
dringung von Unternehmen jeder Größenord-
nung mit EDV ist zu weit fortgeschritten als 
daß man die „Ränder“ bei der Planung eines 
Systems vernachlässigen könnte. Rangfolgen 
sollten eher eine Frage der zeitlichen Abfolge  
bei der Systemeinführung sein und nicht grund-
sätzlich sinnvolle Möglichkeiten begrenzen. 

Fortsetzung Seite 4
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Design-Kit-Konzept bringt scheinbar widersprüchliche Forderungen auf einen Nenner

Titelbild
alpha-Technik-Werksfoto, Abdruck mit freundlicher Genehmigung.

 

 

Jörg Rieke

Jörg Rieke, langjährig erfahrener ALPHAPLAN-Consultant, 
nimmt seit dem 1. Februar 2008 eine zusätzliche Funktion 
in unserem Unternehmen wahr: die des Projektleiters. Sein 
Ziel ist eine möglichst reibungslose Abwicklung unserer 
Projekte. Alle Informationen laufen bei ihm zusammen, 
er koordiniert den Einsatz des benötigten Sachverstands 
aus allen Bereichen, sorgt für die Kommunikation aller 
Beteiligten und richtet ein Frühwarnsystem ein, damit 
möglichen Fehlentwicklungen gleich entgegengewirkt 
werden kann.  

Übrigens ... Jörg Rieke war es, der als verantwortlicher 
Consultant unseren Beitrag zur ALPHAPLAN-Erfolgs-
geschichte bei unserem Kunden alpha-Technik  (siehe 
Titelbild und Kundenportrait) geleistet hat. Ob es dabei 

eine Rolle spiel-
te, daß er selbst 
auf einer Renn-
maschine mehr-
mals im Jahr 
zur Entspannung 
über europäische 
Rennstrecken eilt? (Siehe kleines Bild rechts.) Wohl nicht 
direkt, aber einige Eigenschaften sind hier wie da schon 
sehr hilfreich, wenn nicht gar unerläßlich. Dazu gehören 
unbedingt Zielstrebigkeit und der Wille zum Erfolg. 
Beides hat er und wird es in seiner neuen Funktion auch 
gebrauchen können. 

Gutes Gelingen!

Personalie: Jörg Rieke

© Jörg Rieke

Die IT-Branche hat viele bedeutende Themen, 
deren „Aktualitätshalbwertzeiten“ wegen der 
starken Dynamik dieses Wirtschaftsbereichs 
allerdings eher kurz sind. 

Für ein Thema gilt das jedoch nicht, denn es 
ist stets aktuell: die großen und wechselnden 
Artikelstämme der Händler. Hier kommen leicht 
80.000 Artikel zusammen, die von Distributoren 
bezogen werden können. Viele dieser Artikel 
haben Tagespreise, weshalb sich deren tägliche 
Aktualisierung dringend empfiehlt. Schließlich 
kann es sich niemand leisten, die meist ge-
ringen Margen auch noch zu verschenken. 

Auch die Kenntnis der Lagerbestände bei den 
Distributoren ist wichtig, denn nur dann können 
zuverlässige Aussagen über die Lieferbarkeit 
eines Artikels getroffen werden.

Eine neue Partnerschaft mit der ad-fontes GmbH 
& Co. KG., Illingen, (www.mycop.de) verschafft 
ALPHAPLAN-Anwendern Vorteile auf den be-
schriebenen Gebieten. Das Tagesgeschäft wird 
durch schnellere und zuverlässigere Aussagen 
wesentlich unterstützt. Basis dieser Zusammen-
arbeit ist die Software „COP“ (Compare and 
Procure) von ad-fontes. 
 

 

 

Björn Anacker

ALPHAPLAN und COP Neue Kooperation!

Fortsetzung Seite 6
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Kunden-Portrait
 

ALPHAPLAN-Anwenderportrait: alpha Technik und alpha Racing

Â MiK

Individualisierung des Standards (Fortsetzung von S. 3)

Gesetzeswerke regeln und regulieren vieles in 
Deutschland und in der EU. Ein ganzes Netzwerk 
an Bestimmungen, Verordnungen, Normen und 
Vorschriften durchdringt den Alltag der Bürger. 
Die Zustimmungsquoten seitens der Betroffenen 
halten sich in Grenzen, zumal das alles ohne die 
Begriffe Gebühren und Abgaben nicht vollständig 
beschrieben wäre. In diesem Regulierungsnetz-
werk haben auch die technischen Überwachungs-
organisationen – meist nur „TÜV“ genannt – eine 
starke Stellung. Wer die technische Basis für seine 
Mobilität verändern will, kommt – soweit er sich 
im öffentlichen Straßenverkehr bewegt – um TÜV 
(und andere) nicht herum. Daß dies auch im Jahr 
1992 schon so war, erstaunt nicht weiter, spielt 
aber für den  ALPHAPLAN-Kunden alpha Technik 
eine bedeutende Rolle.

Eine schicksalhafte Begegnung
In einer bayerischen TÜV-Station begegneten 
sich zwei Herren namens Hofmann und  Meier. Ihr 

Vorname „Josef“ war nicht die einzige Gemein-
samkeit, stellte sich schnell heraus. Auch das Ziel 
ihres TÜV-Besuchs und ihr beruflicher Hintergrund 
waren gleich. Beide betrieben Motorradgeschäfte 
und hatten vor, TÜV-Gutachten für Leistungsver-
änderungen von Zweirädern zu erstellen. 

Das Unternehmen
So lernten sie sich kennen und schätzen. 
Schließlich gründeten sie die alpha Technik 
GmbH & Co. KG mit Sitz in Stephanskirchen 
bei Rosenheim. Rasch nahm ihr gemeinsames 
Projekt Gestalt an. Rund ums motorisierte Zwei-
rad bietet alpha Technik alles, was das Fahren 
sicherer, komfortabler, sportlicher, schneller 
macht. Dabei ist es gleichgültig, ob die Leistung 
eines 50 ccm Rollers verändert werden soll oder 
ein hochtechnisches Spitzenmotorrad für die 
Rennstrecke vorzubereiten ist. Auspufftechnik, 
Bremsentechnik, Fahrwerkstechnik und Racing 
Parts runden das Angebot ab. 1996 wurde ein 
eigenes Motorrad-Rennteam gegründet, das 
bedeutende Erfolge mit nationalen und interna-
tionalen Meistertiteln einfahren konnte. 

Ein weiterer Erfolg 
Ein beachtlicher Erfolg der alpha Technik-Gründer 
ist eine 2008 beginnende Kooperation mit BMW 
Motorrad. Basis für diese Zusammenarbeit ist die 
alpha Racing GmbH & Co KG, die in unmittelbarer 
Nachbarschaft zur alpha Technik angesiedelt ist. 
Zusammen mit Technikern von BMW Motorrad 
wird ein Rennmotorrad auf der Basis einer neu-
entwickelten Serienmaschine entwickelt, das ab 
2009 eingesetzt werden soll. 

ALPHAPLAN bei alpha Technik
2004 wurde ein bestehendes System durch 
 ALPHAPLAN abgelöst. An Modulen sind li-
zenziert: Versand (DHL Easylog), Stücklisten, 
Montage, Sternpakete, Außendienstanbindung, 
Stapelverarbeitung, Help-Desk, Support-Info, 
Projekte, E-Mail-Anbindung, Design-Kit-Profi und 
der Internet-Shop.  

Bei der täglichen Arbeit nimmt das leistungsfä-
hige Suchsystem eine besondere Stellung ein. 
Die Verwaltung einer Vielzahl von Teilen erfordert 
einen raschen Überblick, zu welchen Marken 
und Modellen bestimmte Komponenten unter 
welchen Bedingungen passen, für den Straßen-
verkehr zugelassen sind und dergleichen mehr. 
Mittels eigens entwickelter Suchmaske – auf 
Basis der Standardsuche  – werden spezifische 
Daten schnell gefunden. Auch die Verwaltung 
von Gutachten für Leistungsveränderungen 
und Reifenfreigaben wird durch ALPHAPLAN 
wesentlich erleichtert. 

Der äußerst dynamische Handelsbereich von 
alpha Technik erfährt durch ALPHAPLAN ein 
hohes Maß an Automatisierung. Die gesamte 
Auftragserfassung, -bearbeitung und -abwick-
lung ist wenig personalintensiv, schnell und 
sicher. Mit Hilfe des Design-Kits wurde die 
ohnehin schon leistungsfähige Rabattfindung 
noch erweitert und angepaßt. Außerdem gibt 
es eine Typenschildanbindung. Dabei wird beim 
Druck automatisch in eine externe Datenbank 
geschrieben, aus der dann Typenschilder er-
zeugt werden. 

Im Sommer 2004 wurde der ALPHAPLAN-Web-
Shop in Betrieb genommen. Auch hier gab es 
einige Anpassungen. Die Suche etwa wurde so 
erweitert, daß für ausgewählte Fahrzeugtypen nur 
die jeweils verfügbaren Komponenten aufgeführt 
werden. Ferner können bestimmte Artikel nur mit 
Fahrzeugidentnummer (FIN) bestellt werden, weil 
ein Gutachten als Voraussetzung für die Zulas-
sung im Straßenverkehr dazugehört. Eine weitere 
Sonderausstattung ist die Nach kalkulation bei 
den per Shop verkauften Artikeln.

Mehr Infos: www.alphatechnik.de
Â MiK

Datendruck
Als eher randständig wird gelegentlich das The-
ma Druckausgabe von Daten angesehen. Das 
ist ein sehr breites Feld, aber im Grundsatz geht 
es immer darum, Daten für eine zweckmäßige 
und übersichtliche Darstellung aufzubereiten. 
Das fängt an bei einfachen Briefen, Angeboten, 
Lieferscheinen, Rechnungen, deren Adreß- und 
sonstige Einträge dem Firmenpapier anzupas-
sen sind und reicht über Adreß-, Lager, Umsatz-
listen bis hin zu  Preislisten, Datenblättern und 
Katalogen. Selbstverständlich soll den betrieb-
lichen Standards in Sachen „corporate Design“ 
auch hier entsprochen werden. In jedem Fall 
handelt es sich bei solcherlei Ausdrucken um 

Schnittstellen zum jeweiligen Leser, die nichts 
geringeres als eine Kontaktaufnahme bewir-
ken. Und was der Betrachter solcher Drucke 
zu lesen bekommt, beeinflußt nicht selten auch 
Entscheidungsprozesse. Spätestens hier endet 
die – vermeintliche – Randständigkeit.

Formular-Design
Das ALPHAPLAN ERP-System der Bremer CVS 
Ingenieurgesellschaft mbH verfügt über ein lei-
stungsfähiges Werkzeug zum Formulardesign. 
Damit wird das gesamte Spektrum dessen 
abgedeckt, was an Druckausgaben für Daten 
aus dem ERP-System denkbar ist. Jedem Druck 
liegt ein „Formular“ zugrunde, das entweder als 

Dienstleistung von CVS oder vom anwenden-
den Unternehmen selbst erstellt wird – letzteres 
nach gründlicher Schulung. In Preislisten und 
Prospekten können selbstverständlich kunden-
spezifische Bedingungen (besondere Preise, 
Rabatte, Zahlungsziele u. v. m.) berücksichtigt 
werden. Das Layout vormals von Hand erstellter 
Dokumente läßt sich in aller Regel nachbilden. 
Einem optisch übersichtlichen Design können 
sehr komplexe Datenbankabfragen und sei-
tenfüllende Formeln zugrunde liegen. Der dafür 
nötige Aufwand mag hoch erscheinen, ihm steht 
aber in jedem Fall ein wesentlich höherer Nutzen 
gegenüber. Was in der Produktion gern als „just 
in time“ bezeichnet wird, ist beim Einsatz solcher 

Formulare der Ausdruck unmittelbar bei Bedarf 
mit dem Vorteil absoluter Aktualität der Daten. 
Seine besondere Leistungsfähigkeit erhält das 
Formular-Design-Kit auch dadurch, daß es das 
überaus mächtige ALPHAPLAN-interne Such-
system für die Datenzugriffe nutzen kann.

Anwendungsbeispiele zum Formu lar-
Design-Kit finden Sie in der  UPtoDATE 
02/2007 

www.cvs.de/hp_0605/pdf/u2d_0207_hp.pdf

+++ Telegramm +++

• Firmensitz: Stephans kirchen 
bei Rosenheim und Saal a. d. 
Donau.
• alpha Technik 1992 gegrün-
det. Etwa 25 Mitarbeiter.
• Gutachten, Entwicklung von 
Komponenten für Mokicks, 
Motorroller und Motorräder. 
Vertrieb von Zubehör namhafter 
Hersteller. 
• 1996 eigenes Rennsport-
Team. Nationale und interna-
tionale Titel. 
• 2008 Gründung der  alpha 
 Racing. Rennsportkooperation 
mit BMW Motorrad. Gemein-
same Entwicklung und Erpro-
bung der neuen BMW-Renn-
maschine. 

• ALPHAPLAN seit 2004
Module: Versand (DHL Easy-
log), Stücklisten, Montage, 
Sternpakete, Außendienst-
anbindung, Stapelverarbei-
tung, Help-Desk, Support-Info, 
E-Mail-Anbindung,  Design-Kit-
Profi. Internet-Shop.

Unser Blickfang am ALPHAPLAN-Messestand 
(Halle 5, A 16) hier im Renneinsatz
Honda CBR 600 RR ´06, umgebaut von alpha Technik
Etwa 135 PS, 280 km/h Höchstgeschwindigkeit, Carbon-Verkleidung, 
Arrow Racing-Auspuffanlage, Racing-Bremsscheiben, bearbeiteter 
Motor und Ansaugtrakt, spezielles Racing Fahrwerk.
Fahrer: Arne Tode (Jg. 1985), IDM Supersport Champion 2006.

Fotos: alpha Technik, Abdruck mit freundlicher Genehmigung
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It happened again last week: learned experts 
droning on about how the PC – and the inter-
net – have ruined social life; killed meaningful 
conversation and torn families apart. Your 
Correspondant, always having been prone to 
pointless demonstrations, had to be restrained 
from kicking the TV.
You see, she knows differently.
A million years ago, a young English woman 
found herself living in northern Germany; she 
was very lonely.
Now what happened next is open to discussion, 
but it could have been thus.
One day, she tipped her waste into the big 
communal waste bin and saw the old pak-
kaging of a parcel. It was addressed to a family 
named ‘Brown’, at the same address as hers. 
Hope sprang in her heart and she went over 
to Building B to check the names on the bells. 
Sure enough, there was ‘Brown’, and full of 
trepidation and terror, she rang the bell.
It was the start of a wonderful friendship. The 
Browns were from Columbia, Maryland, had 
three children and a turtle and quickly became 
bosom friends. Diane’s recipe for Lemon Me-
ringue Pie became a standard in YC’s family 
too, and Mike introduced YC to Jim Croce, 
among others.
Then the Browns left, for home, and many things 
happened in your reporter’s life which we need 

not go into now. So Diane and YC lost touch, 
more or less, apart from a Christmas card now 
and then.
February 2007: an email from Diane came zin-
ging into YC’s mailbox,  and from that day to this 
we have been having a conversation (online) 
inconceivable in the days before the internet.
And the learned experts should sometimes 
peep into YC’s office, of an early morning. YC 
has two children, one is working in northern 
Spain; the other married, a mom herself and 
working on Borneo. Sometimes, just someti-
mes, all three of them, YC and her children, are 
online at the same time and have a wonderful 
chat. YC will not try and hide that on those mor-
nings, she may be seen hugging her laptop as 
a sort of Ersatz-child, whilst madly typing hugs 
and kisses around the world.
Put that into your learned pipes and smoke 
it, experts, the internet is knitting YC and her 
friends and family closer and closer.
How did Diane get YC’s email address you 
cry? 
Well, she said, it was quite easy. She googled 
‘Carys Davies’ and thanks to CVS, the very first 
result you get then is your very own correspon-
dant.
Magic does happen, believe me.

Â CD

(Carys’ column)  

Carys Davies completed her studies 
in English and Education at The Uni-
versity of Wales in 1977. After living 
in the USA she settled in Germany 
and has worked as English teacher 
and Consultant since 1984. Her aim 
is to enable her students to under-
stand the English-speaking world, 
both language and culture.

 

CC

 

Carys Davies

 

Editorial 

  

Immer, wenn eine Messe vor der 
Tür steht, bietet sich dasselbe Bild. 
In einem unserer Schulungsräume 
herrscht teilweise ein ameisenarti-
ges Treiben. Eine Fülle von Material 
wird drei Wochen vor der Messe 
in den Raum hinein – und kurz vor 
Messebeginn wieder herausgetra-
gen. Was sich dazwischen ereig-
net, folgt einer ebenso langjährigen 
wie guten Tradition im Hause CVS: 
Das Netzwerk für den Messestand 
wird aufgebaut. So geschieht es 
auch zur CeBIT 2008. 

Azubis des dritten Lehrjahres wei-
sen ihre Kollegen aus dem zweiten 
Jahr in die Arbeit ein und begleiten sie mit Rat 
und Tat. Alle wissen, daß ein unstabiles Messe-
Netz dem berüchtigten GAU schon sehr nahe 
kommt. Entsprechend haben sich bisher alle 
Beteiligten stets mächtig ins Zeug gelegt, um 

ihre Sache gut zu machen – es gelang immer. 
Das wird auch im Jahr 2008 nicht anders sein. 
Der eigentliche Höhepunkt für das Team kommt 
aber dann, wenn bei einem Besuch auf der 
CeBIT das eigene Werk im harten Messeeinsatz 
bewundert werden kann. Gutes Gelingen!

Unser Messenetzwerk

Â MiK

 

 

 

ALPHAPLAN-CRM: Orientierung im Datendschungel

Ein Außendienstleiter, der seine Mitarbeiter ohne 
Mobiltelefon, Navigationssystem oder auch nur 
Kartenmaterial in Ballungsgebiete schickt, dürfte 
kaum lange auf seinem Posten bleiben – wegen  
Erfolglosigkeit. Das Absurde an einem solchen 
Vorgehen liegt auf der Hand. Kaum weniger ab-
wegig ist es, wenn Unternehmen Vergleichbares 
tun, indem sie auf ein aktives Management ihrer 
Kundenbeziehungen (CRM) verzichten. 

Stimmige Informationen 
An Daten, auf denen ein CRM aufbauen kann, 
fehlt es meist nicht, denn diese werden mas-
senhaft in jedem Unternehmen produziert. 
Allerdings steigt mit dem Volumen auch die 
Unübersichtlichkeit. Dabei nimmt gerade mit 
der Breite der Datenbasis die Genauigkeit 
möglicher Auswertungen zu. Es braucht also 
geeignete Funktionen, um Übersichtlichkeit 
herzustellen und einen zielgerichteten Einsatz 
zu ermöglichen. Der harte Wettbewerb läßt da 
keine Wahl. Im Tagesgeschäft schnell und an-
gemessen reagieren zu können, bedarf solider, 
stimmiger und aktueller Informationen. 
 
Orientierung 
Nur mittels hochwertiger Informationen kann 
der Begriff „Kundenorientierung“ auch be-
triebswirtschaftlich mit Leben erfüllt werden. Es 
geht schließlich um mehr als das freundliche 
Bemühen, es dem Kunden recht zu machen. 
Einen – hohen! – Wert bekommen die Infor-
mationen aber erst dann, wenn die ihnen 
zugrundeliegenden Daten zielgerichtet aus-
wertbar sind. In diesem Sinne müssen genaue 
Profile der Kundenbasis erstellt, Potentiale 
abgeschätzt und vergleichende Bewertungen 

vorgenommen werden. So erhalten alle am Ver-
trieb Beteiligten genau das, was eine gezielte 
und strategische Vorgehensweise vor allem 
benötigt: Orientierung.
 
ALPHAPLAN-CRM
Die Bremer CVS Ingenieurgesellschaft mbH 
bietet für ihr ERP-System ALPHAPLAN ein 
CRM-Paket an, das sehr genau auf den Bedarf 
mittelständischer Unternehmen zugeschnitten 
ist. Alle Informationen zum Kunden, sämtliche 
Belege (Angebote, Lieferscheine, Rechnun-
gen), eine vollständige Kontakthistorie (mit 
der gesamten, in digitaler Form vorliegenden 
Korrespondenz) sowie Statistiken sind im 
ALPHAPLAN-CRM enthalten. Auch die Arti-
kel können einer ähnlichen Betrachtung und 
Bewertung unterzogen werden. So entsteht 
abteilungsübergreifend eine Wissensbasis, 
die bei jedem Kontakt verfügbar ist. Planvolles 
und kundenindividuelles vertriebliches Handeln 
wird so ermöglicht, Kundenbindungen werden 
auf- und ausgebaut. Allein schon verbesserte 
Auskunfts- und Reaktionsmöglichkeiten bei 
Anfragen, Angeboten und Aufträgen stärken 
die Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig. 
 
Warenwirtschaft als Basis
Die Leistungsfähigkeit des CRM beruht direkt 
auf der Leistungsfähigkeit des zugrundeliegen-
den Warenwirtschaftssystems. Dieses schafft 
mit seinen Funktionen erst die notwendige 
Datenbasis für das, was das CRM zutage för-
dert. Hier beansprucht ALPHAPLAN eine Spit-
zenstellung für mittelständische Unternehmen 
– zu Recht, wie die Kundenliste zeigt.

Unser „Messesystem-Azubi-Team“ sichtlich vergnügt vor dem sichtbaren Teil ihres Werks (v. l.): 
Andreas Lenhardt, Björn Tetzel, Tim Siemer und Janes Mansholt

+++ Telegramm +++

• Server mit 8 GB RAM und 8 x 
2 GHz XEON-Prozessor.
• 8 Arbeitsstationen mit 22“ 
Wide-Screen-Monitoren
• Gigabit-Switch, Fortigate 50 
Firewall. 
• Verschiedene ALPHAPLAN-
Ins ta l la t ionen (branchen-
spezifisch).

Â MiK

Alle Informationen der Distributoren für ihre 
Händler über Tagespreise und Lagerbestände 
werden aus COP in ALPHAPLAN eingelesen 
und sind so im Tagesgeschäft direkt verfügbar. 
Doch es geht weiter: Bei der Auftrags erfassung 
kann der Verkäufer pro Artikel einen Lieferanten 
angeben, damit die Kalkulation erfüllt wird. Der 
Einkauf erzeugt daraus die entsprechenden 
Bestellungen, die dann in die COP-Software 
eingelesen und von dieser direkt an den 
Lieferanten weitergeleitet werden. Dort sind 
– ebenso wie in ALPHAPLAN – auch die unter-
schiedlichen Stati einer Bestellung einsehbar. 
Eine durchgängige Lösung also, von der Arti-
kelpflege bis zur Lieferung.

Ein Beispiel aus der ALPHAPLAN-Praxis. Die 
Herweck AG (Kirkel) – einer unserer Kunden – 

stellt die Daten für das COP-System bereit. Ein 
weiterer Kunde, die BIT Informationssysteme 
GmbH (Mainz) liest diese Daten ein und führt 
bei Herweck über COP Bestellungen aus.
 
Ein spezielles Paket-Angebot soll ALPHAPLAN-
Anwendern den Einstieg leicht machen. Es um-
faßt die Schnittstellen zwischen ALPHAPLAN 
und COP, eine Pauschale für die Einrichtung 
des Systems und einen monatlichen Betrag für 
die laufende Aktualisierung der Informationen. 
Bei letzterem gibt es zwei Stufen: bis 50 User 
und darüber. 

Nähere Informationen erhalten Interessenten 
beim ALPHAPLAN-Vertrieb (vertrieb@cvs.de) 

ALPHAPLAN und COP (Fortsetzung von S. 2)

Â BA/MiK

Neue Kooperation!




